
Katholische Kirche 1m Schatten
der Hermann-Göring-Werke

Von ILhomas Flammer‘

Darstellungen 7ARD Verhältnis VO Staat un Kirche nehmen ach W1e€e VOIL 1n
der Geschichtsschreibung einen festen Platz ein. In diesen Arbeiten wiırd
annn zumelst das Wahlverhalten, die Entwicklung des Vereinslebens, die
kirchliche Praxıs oder die Frage des Widerstands der Katholiken eingehend
beleuchtet un die positıve Bedeutung des katholischen Milieus 1m natl1o-
nalsozialistischen Deutschland hervorgehoben. Wıe das kirchliche Leben
zwischen 1955 un 1945 ın der Uıaspora aussah, 1STt dahingegen bis heute
A Baggl beachtet worden, obwohl sich gerade für diesen Bereich der Forschung
außerst brisante Fragestellungen eröffnen: W ıe verhielten sich beispielsweise
Katholiken, ohne Rückhalt eines ausgepragten Milieus? W 1ıe WAar das relig1öse
Verhalten VO  zo) Katholiken, die An überwiegend katholischen Gebieten in die
Uıaspora kamen? Konnten S1e sich mMIt der Situation arrangleren?
INCN S1e bewulßt welte Wege un andere Unannehmlichkeiten für ihren lau-
ben ın Kauf, oder gehörte der Kirchgang 1ın der katholischen Heimat einfach
1Ur unreflektiert ZU. Leben dazu?

Die Untersuchung der kirchengeschichtlichen Entwicklung 1m heutigen
Gebiet der Stadt Salzgitter annn Antworten auf diese un ÜAhnliche Fragen lie-
fern So kam 1er 1im Jahr 1937 durch die Gründung der „Reichswerke
Aktiengesellschaft für Bergbau un Eisenhütten ‚Hermann Göring ” in kür-
Zester Zeıt Au völligen kulturellen, soz1ialen un wirtschaftlichen Umbruch

Vorliegender Beıltrag soll einen CISECH; vorläufigen Einblick ber die Forschung des Verfas-
SCITS geben, der sich 1mM Rahmen seines Promotionsvorhabens Mit der (senese der Katholi-
schen Kirche im Grofsraum Braunschweig zwischen 19355 und 945 befaft und sich dabei
insbesondere MIt der Entwicklung dCI' Seelsorge 1ın den damals 1mMm Entstehen begriffenen
Industriegebieten VO. Wolfsburg und Salzgitter auseinandersetzt.
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einer bislang landwirtschaftlich gepragten Region.“ Ausschlaggebend ür die
W.hl des recht unscheinbaren Landstrichs WAar sowohl die zentrale Lage 1im
Deutschen Reich und die damit 1im Kriegsfall als gering CHOMMCHN
Gefahr VO  a Luftangriffen, als auch die oroßen Erzlager Salzgitters un das
politische 1e] einer autarken deutschen Wirtschaft. Bınnen weniger Jahre
sollte sich das Salzgittergebiet einem der orößten Industriestandorte des
nationalsozialistischen Deutschlands entwickeln.?

Um diesen Plan verwirklichen können, wurden zehntausende Men-
schen AaUus allen Teilen Deutschlands, des befreundeten europäischen Auslands
un den ach Kriegsbeginn besetzten Staaten IN das oröfßste Aufbaugebiet des
Reiches dirigiert” IDIG bislang überwiegend der Agrarwirtschaft SC
richteten Ortschaften des 200 oroßen Landstrichs erwachten ier-
durch quası ber Nacht „AdUuS dem Dornröschenschlaf“.? chnell wuchs die
Zahl der Bevölkerung VO  3 knapp auf ber 100.000 Menschen
Zeitweilig lebten bis Nationalitäten 1ın den aufgrund des akuten Wohn-
raummangels eiligst errichteten Barackenlägern“®; da{s überall „VOon frem-
den Dialekten wimmelte.“

Zur Geschichte der Stadt Salzgitter Wolfgang Benz 1S@.) Salzgitter. Geschichte un
Gegenwart einer deutschen Ta München 992 leraus insbesondere Mat-
thias Riedel, Gründung und Entwicklung der Reichswerke „Hermann Göring" und deren
Posiıtion in der Wirtschaftspolitik des rıtten Reiches 5219 AT
Vgl hierzu Mantfred Walz, Wohnungsbau- und Industrieansiedlungspolitik in Deutschland
319 Dargestellt Aufbau des Industriekomplexes Wolfburg-Braunschweig-Salz-
gitter (Campus Forschung IT Frankfurt New ork 1979 102 ff.: Wagen-
führ, Dıie deutsche Industrie 1mM Kriege 1939—45, Berlin 18 Reiner Hauss, L Jas
Salzgittererz ıIn der Rohstoffpolitik der deutschen Montanindustrie zwischen Versailler Ver-
LTag und Gründung der Reichswerke, 1ın Benz,; Salzgitter (wie Anm 2 9 28—40, F
Riedel, Reichswerke wıe Anm. Z
Pfarrchronik des Katholischen Pfarramtes St Marıen in Salzgitter-Bad 59  }
Bde., hier Bd 1’ SE Vgl uch Max Humburg, Kirchengeschichte Salzgitters VO den
Anfängen bis ZUTLT Gegenwart, 1ın Benz, Salzgitter wIıe Anm. 2 589—604, 589
Zur Beschäftigungs- und Bevölkerungsentwicklung des Salzgittergebietes siıehe uch (:er-
hard Wysocki, Arbeit für den Krieg. Herrschaftsmechanismen in der Rüstungsindustrie des
„Drıitten Reiches“ Arbeitseinsatz; Sozialpolitik und staatspolizeiliche Repression bei den
Reichswerken „HmMermann Göring‘ 1m Salzgitter-Gebiet 937/38 bis 1945, Braunschweig
1992, 6782 /a den Barackendistrikten Salzgitters siehe Gudrun Pischke, Kuropa arbei-
CteL be1 dcn Reichswerken. LJas nationalsozialistische Lagersystem ın Salzgitter (Salzgitterfor-
schungen 2) Salzgitter 995
Wılly Buchholz, Die St Andreas-Kirche Salzgitter-Lebenstedt, Salzgitter L9S9:
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IDIEG schlagartige Industriealisierung wirkte sich auch einschneidend auf die
kirchlichen Strukturen des Salzgittergebietes aus.®© Insbesondere die kleinen
katholischen Diasporagemeinden 1n a Salzgitter, Ringelheim sowle die
VO Wolfenbüttel? abhängige Seelsorgestation ın Thiede kamen durch den
massıven Zustrom VO  =) Arbeiterkolonnen un Siedlerfamilien bald die
Grenzen ihrer seelsorglichen Möglichkeiten. In weniger als onNaten stieg
Jer die Anzahl der Katholiken VO rund 1206 auf annähernd Men-
schen . die 1n irgendeiner Weise seelsorglich betreut werden mußten.'° kın

schwieriges un fast aussichtsloses Unterfangen, W1e siıch für die zuständigen
kirchlichen Behörden und Geistlichen alsbald herausstellen ollte, zumal die
Suche ach geeligneten Gottesdiensträumen, der Aufbau einer flächendecken-
den kirchlichen Versorgung insbesondere die schwierige Betreuung der iın
den Barackenlagern ebenden Katholiken einer Zeıt einsetzte, 1n welcher
der „Höhepunkt der Auseinandersetzungen ‘ zwischen Staat und Kirche be-
reits erreicht se1ın schien.*' Erschwerend kam hinzu, da{ß die 1im Aufbauge-
biet geplanten Siedlungen un die errichtende ‚Stadt der ermann-

Göring- Werke”, MmMIt anvıislierten Einwohnerzahlen VO  ' jeweils die

Es Sel dieser Stelle darauf hingewlesen, da{fß 1m folgenden 1Ur auf die katholischen Ver-
hältnisse eingegangen wird. Eınen u Überblick der Entwicklungen 1ın den evangeli-
schen Gemeinden iefern die Arbeiten VO Michael S1ano, 7Zwischen Hakenkreuz un Chri-
stuskreuz. IDITG evangelisch-lutherische Kirche 1m gesellschaftlichen UmbruchI

Beispiel Salzgitter (Magisterarbeit), Salzgitter 997 und [Dieter Kuessner, Evangelische
Kirche un Nationalsozialismus 1m Salzgittergebiet. Eın Vortrag VO Dieter Kuessner
gehalten I März 1982 1m Museum Salzgitter-Salder (Arbeiten A LET: Geschichte der
braunschweigischen evangelisch-lutherischen Landeskirche 1im und Jahrhundert 3),
Braunschweig 1985, sSOwle Ders., Geschichte der Braunschweigischen Landeskirche
0—-19 1mM Überblick, Offleben 1981
Vgl ZTUT: Pfarrgemeinde St. DPetrus in Wolfenbüttel uch Mechthild Ludwig-Mayer, Dıe
Pfarrei St Petrus In Wolfenbürttel während der NS- und Nachkriegszeılt, ıIn Die 1Öözese
Hildesheim INn Vergangenheit und Gegenwart 59 1991 LOS5SzE2
Wieviele Katholiken hiervon 1n Lagern lebten der wieviele VO  e ihnen deutscher atlona-
lität bzw. Fremdarbeiter der Kriegsgefangene 11, ISt bislang noch nıcht letztgültig
bestimmbar, da sich 1ın den kirchlichen Statistiken NUr uneinheitliche Angaben auffinden
lassen un die Lager 1n den Statistiken 1Ur teilweise berücksichtigt wurden. Vgl Bıstumsar-
hiv Hildesheim künftig: BAH];, Ortsakte (künftig: OA| 6SZ-Bad (Statistik); BAH,
SZ-Ringelheim (Statistik); BAH, Wolfenbürttel 24 (Statistik); BAH, Z-Thiede

(Statistik); Pastor Greve das Generalvikariat 1ın Hildesheim VO Y.1 BAH,
Wolfenbüttel (Die Entwicklung dCS Salzgittergebietes Z  D Z
Ulrich VO Hehl, [ Jas Kirchenvolk 1m dritten Reich, 1N:! Klaus Gotto/ Konrad Repgen
(Ho)), Lıie Katholiken und das Dritte Reich, Maınz “ Zur Dar-
stellung der kirchlichen Entwicklung 1mM rıtten Reich, sel dieser Stelle 11UI auf Heınz
Hürten, Deutsche Katholiken —Paderborn 1992 hingewlesen.



374 Thomas Flammer

respektive 150.000 bis 300.000 Menschen, als Mustersiedlungen mIt ideolo-
gischem Vorbildcharakter konzipiert werden sollten, in denen siıch die
Lebensordnungen des Nationalsozialismus widerzuspiegeln hatten.!“ Unter
dieser Prämuisse Wr für 3C  C errichtende Kirchen un kirchlich CLK apgCNC
Einrichtungen 1im Stadtbild eın Platz mehr vorgesehen. Die ‚Stadt der He
mann-Göring-Werke” ollte, WI1e auch die weni1ge Kilometer entfernt
geplante ‚Stadt des K.D.F-Wagens”, einer ‚Stadt ohne Kirche“ werden. .
Aufgrund dieser Zielsetzung erschwerten bzw. verhinderten die unterschied-
liıchsten Stade KreI1s-, Landes-, Staats- un Parteistellen den Auf- un Aus-
bau VO  . kirchlicher Seelsorge un kirchlichen Einrichtung auf SaNzZCI Linte.
So konnten allein 1m untersuchten Salzgittergebiet bisher mehr als 180 (sesu-
che, In welchen die Vormerkung oder den Erwerb VO  ; Baugrund,
Landverpachtung, den Ankauf VO Ääusern, die Aufstellung oder
Anmiletung VO  e} Baracken, die Genehmigung VO  > regelmäfßigen Gottes-
diensten In öffentlichen Gebäude, 1ın evangelischen Kirchen, In Gasthaus-
sälen oder ın Privatwohnungen gebeten wurde, nachgewiesen werden, welche
jedoch fast sämtlich abgelehnt bzw. deren Genehmigungen erheblich verzo-
g€l‘t wurden.

Vgl hierzu die Aussagen des Reichsverbandsleiters der deutschen Heimstätten, Dr. Hans
Wagner, VOoO D E 937 BAH, Wolfenbürtel Die Entwicklung des Salzgittergebie-
EGSD f) WALZ, Wohnungsbau- un Industrieansiedlungspolitik wIıe Anm
39 18/ ff.; Herbert Riımpl, [Die Stadt der Hermann-Göring-Werke, ıIn Die Kunst 1m
ritten Reich 4/1939),; 40156 Abbildungen 179186 SOWIle den Planungsent-
wurf der Siedlung Steterburg: artmut Alder, Aus der Geschichte VO  - Steterburg, ıIn Salz-
gitter-Forum 1986), 1 /S19: SOWIE die dem Verfasser vorliegenden Gesprächsauf-
zeichnungen VO Johannes Wosnitza.

13 /war In den GESTEN Planungsentwürfen der beiden Städte och kiırchliche Gebäude
vorgesehen, doch sınd die Pläne ierfür „intern” ;ohl spatestens Anfang Juli 1939 auf-
grund einer Führeranweisung Reichskirchenminister Kerrl l eingestellt worden: „Der
Führer“”, ert Speer ın einem Brief Kerrl; „hat heute eindeutig entschieden, da{fß In
den Siedlungen, WwWI1Ie Lınz, Fallersleben, bei den Hermann-Göring- Werken USW.
keine Bauplätze für Kirchen vorgesehen werden sollen; ich bitte Sıe, VO dieser Entschei-
dung des Führers Kenntnis nehmen.“ Wenige Wochen spater wurde dieser Befehl
nochmals durch den Stellvertreter des Führers, Bormann, konkretisiert. In seinem Brief
das Reichsinnenminsterium hielß entsprechend: „Der Führer hat bei dieser Gelegenheit
uch die Frage, ob für einen etwalgen spateren Bedarf Plätze für Kirchenbauten freizuhalten
selen, entschieden verneımnt: Lieser Entscheidung des Führers kommt grundsätzliche
Bedeutung uch für alle anderen Fälle L in denen ber die Frage entschieden werden
muß, ob bei Anlegung Siedlungen Kirchenneubauten vorzusehen der Plätze für Kir-
chenbauten freizuhalten sind.“ Vgl ert Speer den Reichskirchenminister Hanns
Kerr! VO 939 und Bormann den Reichsminister des Inneren VO Juli 939

Koblenz 8/5471
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Anhand der Urz 1im VOTANSCHANSCHCH geschilderten antikirchlichen Ver-

hältnisse, ISt 05 Adus heutiger Perspektive geradezu überraschend, welche Ent-
wicklungen 1m kirchlichen Leben un i1im Ausbau der Seelsorgsstrukturen des
Salzgittergebietes dennoch verzeichnet werden konnten. Genauerhin gelang
C585 dem bischöflichen Ordinariat In Hıldesheim, die Anzahl der Seelsorgsbe-
zirke VO  =) anfänglich rel im Jahr 1957 auf elf Bezirke 1m Jahr 1945 SOWwIle die
Anzahl der Priester VO.  z Jer auf zwoölf aufzustocken.!* Bemerkenswert IST 1n
diesem Zusammenhang, da{s die Errichtung Vikarien, Kuratıen,
(iottesdienststationen anfänglich HUT durch die Hilfe ausländischer Katholi-
ken gelang, welche aufgrund des 1ın Deutschland herrschenden Facharbeiter-
mangels 1ın das Aufbaugebiet kamen un! denen In der He1imat die relig1öse
Betreuung zugesichert wurde. ” Von besonderer Bedeutung WAar 1er VOT lem
das Engagement iıtalienischer Arbeitskräfte, denen eigene italienische GJeistli-
che ZAUE Seılite standen, welche sich mehrmals für die Belange der sich formie-
renden deutschen Gemeinden einsetzten un wichtige Anteile der Lagerseel-

übernahmen.
berner 1St auf die teilweise sehr ungewöhnlich anmutenden Seelsorgsfor-

InNeCeN 1ın den HC  e entstandenen Siedlungsgebieten hinzuweisen. Obwohl 1er
behördlicherseits bereits bei der Wohnraumzuteilung „ZuLt gemischt \ wurde,|
damit keine ‚Gesinnungsgemeinschaften entstehen“ konnten , fanden sich
bald Gruppen VO Gläubigen IMEI; die ausdrücklicher Verbote!®
ihre Wohnungen für die Felier VO Gottesdiensten oder die relig1öse Unter-

14 Näherhin errichtete das Bıstum 1958 auf dem ZUTLC Pfarrei St. Petrus (Wolfenbüttel)
gehörenden eıl des Aufbaugebietes die uratlie Thiede un 1940 die Vikarien ermann-
Göring-Werke Ost bzw. West, aUus welchen schlie{flich 1n den folgenden Jahren 1941 bzw.

die Kuratıien Wolfenbüttel-Land IV hervorgingen. Ferner wurden 1940 bZW 944
die Pfarrgebiete VO  - St. Marıen Bad Salzgitter) SOWI1e VO Ste on und Sennen (Ringel-
heim) aufgeteilt, da{s dort zusätzlich die Vikarien Salzgitter-Land und Ringelheim-Land

5
entstanden.
Vgl den Briefverkehr zwischen der Gefolgsschaftsbetreuung der Reichswerke un dem
kath Pfarramt in Wolfenbüttel. PfA Wolfenbüttel (Reichswerke).
Zur Frage der italienischen Arbeitskräfte 1m Salzgittergebiet siehe uch Brunello Mantellı,
(ameratiı del Lavoro. lavoratori italianı emigrati nel] Terzo Reich nel per1odo dell’Asse
38-19 Phil Uıss, Jurın 1991 sSOWwle die Pfarrchronik der Pfarrgemeinde ards-
hagen Wolfenbürttel-Land
Pastor (Greve das VOoO BAH, Wolfenbüttel Die Entwicklung

IS
des Salzgittergebietes 1937-1950);
Vgl s Pfarrchronik Gebhardshagen wıe Anm 16)
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weisung ihrer Kinder ZUTL Verfügung stellten un hierfür nıcht selten Verhöre
un Durchsuchungen der Gestapo 1ın auf nahmen !

Desweilteren sind für das Aufbaugebiet anhand der bisher ausgewerteLeN
Quellenbestände mehr als Zzwel Dutzend Lager bzw. Ortschaften nachzuwe!l-
SCI1, In denen katholische Geistliche ach dem Überfäall der Wehrmacht auf
Polen ihren Dienst Kriegsgefangenen, inhaftierten Wehrmachtsangehöri-
20  gen SOWI1e Zwangs- un: Zivilarbeitern leisteten.“! Hierbe!l kam 6S mIitun-
HSE kuriosen Verhältnissen. So 1ın Gebhardshagen, einem 1m Lager
internlerten französischen Geistlichen gelang, eine Baracke ZUF Lagerkapelle
umzugestalten, in welcher „täglich celebriert[e| un CGiottesdienste für die
Gefangenen hielt“, während ZU[L gleichen Zeıit der öffentliche (iottesdienst für
die 1im Dorfe ebenden Katholiken verboten WT un VO der Gestapo SEI' CNg
geahndet wurde.“*

Die Risiken, welche Gläubige und Geistliche durch ihre praktizierte eli-
D10SItät oder iın Bezug auf die Kriegsgefangenenseelsorge, insbesondere pol-
nıschen Zivilarbeitern auf sich nahmen, dabei nıcht unerheblich. S1e
konnten, W1e 1im Falle des 1ın Thiede stationlerten Kaplan August Meinecke“*,

Sr. Christina Pfleger das Mutterhaus der Schulschwestern ın München VO

541942 BAH, Petersen Varıla).
Pfarrchronik Gebhardshagen wıe Anm 16)
In diesem Zusammenhang se1 insbesondere auf die VO mır bereits AauSsgeWerteLcN Quellen-
bestände der kath Pfarrarchive des Salzgittergebietes SOWIl1e auf den Artikel „Keın Schatten-
dasein, sondern eIn Lichtschein”, 1n KirchenZeitung. Die Woche 1m Bistum Hildesheim

1.200 (4 1El hingewiesen. Ferner soll hier 1Ur Rande erwähnt se1n, da{ß In
Bezug auf die Gefangenenseelsorge der Unterschied zwischen katholischen und evangeli-
schen Seelsorgebemühungen 1im Aufbaugebiet deutlichsten hervortrat. Näherhin hielt
sich ach S1ano „die Propstei Bleckenstedt 5:3 In der Frage der Betreuung VO Kriegsgefan-

(::) bemerkenswert auffällig zurück. So gibt kaum Quellen, die in dieser Bezle-
hung irgendwelche Aktivitäten der Propstel festhalten würden.“ S1ano, Kirche 1im gesell-
chaftlichen Umbruch wıe Anm 8), 133

22 Vgl hierzu den Bericht des Reglerungsrates Hoffmeister VO S5:1:41941 NdStA NW+
Neu (Nr. Referat für Kirchenfragen). Chronik Gebhardshagen wI1e Anm. 16),

43
Meinecke wurde angezelgt, weiıl polnische Zwangsarbeiter mittels 1n polnischer Sprache
geschriebene[r] Zettel ZU Kirchgang ach Thiede bestellt[e]” un s1e mıt dem kirchenei-

Kraftwagen Z (iottesdienst abgeholt hatte. Landrat des relses Wolfenbürttel
Kaplan Meinecke VO. 6.1 PfA Wolfenbüttel (Kriegsgefangenenseelsorge).
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des 1in Barum ebenden Pastor Walter Behrens** oder des 1n a Salzgitter
tätıgen Wilhelm Gnegel?, 7ABÜR überstürzten Flucht oder geradewegs 1Ns

Gefängnis bzw. iın eın Konzentrationslager führen. Überhaupt 1St dieser
Stelle erwähnen, da{fß ach bisheriger Erkenntnis, VO  a den deutschen
Geistlichen, die zwischen 1955 und 1945 1im Aufbaugebiet wirkten, minde-

1 5; also rund 45 YVo, VO  ; staatlichen Ma{fßnahmen betroffen waren.“
Betrachtet iInNnan abschließend den E geschilderten Abrifs der kirchlichen

Tätigkeit 1im Industriegebiet der Hermann-Göring- Werke, annn ze1igt siıch
eine außerst interessante Facette des kirchlichen Lebens zwischen 1953 un
1945, die gleichsam Z aufruft, das bisher 1ın der Forschung weitestgehend
vernachlässigte Feld des Diasporakatholizismus 1im Dritten Reich CNAUCT 1n

Augenschein nehmen. Denn zumindest für das Salzgittergebiet 1St der
Jüngst och getroffenen Vermutung VO Schmiechen-Ackermann DahıZ ein-
deutig widersprechen, ach welcher „Priester un Kirchenleitung (..6) siıch

24 Behrens wurde 1mM Oktober 943 VO  - der Gestapo verhaftet un der Aufnahme französi-
scher Kriegsgefangener SOWIE des Abhörens VO Feindsendern in seiner Wohnung eschul-
digt. Er wurde daraufhin „Gefährdung der Widerstandskraft des deutschen Volkes“

einer dreijährigen Haftstrafe verurteilt, die 1mM berüchtigten Lager Z (Hallendorf)
sSOWwIl1e in den Strafanstalten VO  - Braunschweig und Wolfenbürttel verbülste. 1.4.1945
befreiten ih die Alliierten AUS der Hafrt Vgl ermann Engfer (He.), Das Bıstum Hildes-
heim 33-19 Eıne Dokumentation (Die 1Öözese Hildesheim ıIn Vergangenheit un
Gegenwart 37738); Hildesheim OT, 534 f) Nr. X 4) Ulrich VO  . Hehl Christoph
Östers Bearb.), Priester Hitlers Terror. Eıne Biographische un Statistische Erhe-
bung (Veröffentlichungen der OmmMıIssıON für Zeitgeschichte. Reihe Quellen 57),;
Bde, Maınz hier 1’ 688

25 Gnegel] wurde VO der Gestapo-Braunschweig» stark abträglichen
Verhaltens, ehrenverletzender un beleidigender Äußerungen‚ die geeignet selen, die uhe
und Ordnung stören“ sSOWwle der Wahrung des Beichtgeheimnisses verhaftet. Er
W al VO 8.5.1943 bis ZU 8.3.1945 1im Konzentrationslager Dachau internlert. Vgl
Engfer, L Jas Bıstum Hildesheim (wie Anm 24), 53 Nr. X 7) Hehl/ Östers, Hitlers

26
Tlerror wıe Anm 24), hier I 689
Nach bisherigen Erkenntnissen dies Bernhard Bank (Wolfenbüttel-Land IIN), Walter
Behrens Wolfenbüttel-Land I > Wıilhelm Gnegel (Bad-Salzgitter), Lothar (Greve Wolfen-
üttel), arl Hellmold (Salzgitter-Land), 'oNs Lüke (Wolfenbüttel-Lan: III), August
Meinecke T’hiede), Josef Mettler Wolfenbüttel-Lan D: adimir Mykytiuk (Ukrainer-
lager bei Watenstedt), Richard Nörıing (Ringelheim), Loepold charla (Ringelheim),
Joseph Stahl (Bad-Salzgitter), Wilhelm Unverhau (Wolfenbüttel), arl Weber (Ringel-
heim), Joseph Wınter "Thiede) und Johannes Wosnıtza Wolfenbüttel-Land IV) Von die-
SCI1 Geistlichen wurden bislang 1LUFr Bank, Behrens, Gnegel und Mettler als VO  e staatlichen
Ma{fSnahmen betroffene erfafßt. Vgl Hehl/ Östers, Hitlers Terror (wie Anm. 24)
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während der nationalsozialistischen Herrschaft generell ıIn den Uıasporage-
bieten recht zurückhaltend verhielten], weil S1e sich ihrer schwachen un
angreifbaren Posıition bewußfßt waren.“

Z Dertlef Schmiechen-Ackermann, Rückzug un Selbstbehauptung des katholischen Sozial-
milieus, ın Ders., Kooperation und Abgrenzung. Bürgerliche Gruppen, evangelische
Kichengemeiden und katholisches Sozialmilieu in der Auseinandersetzung mıiıt dem Natıo-
nalszialismus in Hannover (Veröffentlichungen der historischen Kommuissıon für Nieder-
sachsen un Bremen 59 Niedersachsen 3119 Hannover 1999, 333—416,
3902


